
An den

Herrn Diaconus

Niemeieran

dem Tage ſeiner Verbindung

mit

der jungſten Demoiſelle



Qr J

v
—enn Deinem heutigen Verbinden
Nimmt, Zreund „mein Hertz aus vielen Grunden

Gerechten Theil. Du, lieber Mann,
Biſt mir ſehr werth, und die Dich liebet,

Dir heute Hand und Hertz ergiebet

Jſts auch von zarter Kindheit an.

Werlobte, Eure Vater Benyde
Denck' ich mir oft mit Danck und Freude.

Des Deinigen langſt ſtarre Hand

Hat mich als Jungling oft gelſegnet,

Oft, wenn was Widrigs mir begeguet,

Hat Jhn mir Gott zum CLroſt geſand.
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Und einen Hermes, ſein Bemuhen

Mich Gott und Menſchen zu erziehen
Und ſeinen treuen Unterricht,

Den ich iwar kurtze Zeit genoſſen,

Doch Segensvoll dahin gefloſſen,

Vergiſſet meine Seele nicht.

carWWie kont ich jetzt an Jhren Kindern

Die Vorſicht Gottes ſehn, und hindern,
Dafß nicht mein Hertz gantz Freude ſey,

Am Tage, den Euch Gott geſchencket,

Der an des Frommen Saamen dencket!

Jch fuhle viel, ſehr viel dabey.

zovein Wunſch fuür ſtetes Wohlergehen

Kan warmer, feuriger geſchehen

Als der fur Dich, mein Freund, geſchieht.

Gott wolle ſeinen gantzen Gegen

Auf Dich und Deine Gattin legen

So, daß es jeder deutlich ſieht.



tjil

58Gr wacht fur Euch, Verbundne Beyde,
Jhr ſeyd ſein Augenmerck und Freude,

Seyd ſeines Wohlthuns Gegenſtand.
Er laſſe alle Eure Thaten

Jn ihm und durch ihn wohl gerathen

Und leite Euch mit ſeiner Hand.

XW
Er laſſe das erfullet werden,
Was bier ein Vater noch auf Erden
Und einer vor des Hochſten Lhron, 2

Füur Euch, Verbundene, erdbitten,

Ja was der, der fur Euch gelitten,
Erbittet heute, Gottes Sohn.

Wernigerobe,
den oten May 1776.

J. F. Schmid,
H. Pr.
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